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Schlittenvergnügen vor 20 Jahren
Der Klimawandel hat uns fest im Griff, so erscheint es uns auch in diesem
Winter wieder, der eigentlich gar kein richtiger Winter ist. Auch wenn es
seit einigen Tagen zumindest mal etwas Frost gibt und Frau Holle uns
etwas Schnee schenkt.
Aber kaum ist der gerade von unseren Kindern so heiß ersehnte Schnee
da, ist er auch schon wieder weggetaut. Oder die Räumfahrzeuge kommen
mit ihren Salzstreuern und sorgen dafür, dass die Hoffnung der Kinder auf
Schlittenfahren auf der Straße gar nicht erst aufkommt.
Nun sollen die Straßen und Wege ja auch freigemacht werden für Autos
und Fußgänger, die Unfallgefahr wäre ja auch zu groß. Das war doch schon
immer so, oder?
Nicht so im Jahre 1994 in Bohmstedt! Nachdem es in kurzer Zeit sehr viel
Schnee gegeben hatte, haben sich alle Kinder mit ihren Schlitten auf den
Weg zum Sandbarg gemacht. Gibt es hier doch den schönen Rodelberg,
der für herrliche Abfahrten sorgt. Natürlich ging jedes Kind mit seinem
Schlitten zu Fuß zum Sandbarg bzw. noch besser wurde von seinen Eltern
dahin gezogen. Die Straßen waren ja noch nicht geräumt.
Und nun passierte das Schlittenwunder von Bohmstedt: Hartmut Henken
sah die Kinder an seinem Haus zum Sandbarg hin ziehen. Er startete seinen
alten McCormick und fuhr auch zum Sandbarg. Dann wurde ein Schlitten
nach dem anderen an den Trecker angebunden. Und los gings gemächlich
den Böwerweg entlang zur Lehmkuhle und zurück. Und noch einmal und
noch einmal. Natürlich ganz langsam und die Eltern liefen nebenher,
damit kein Kind zu Schaden kam.
Jeden Tag wurden es mehr Schlitten. „Die Kinder haben schon eine Stunde
vor Beginn bei mir geklingelt und fragten, wann es denn endlich losgeht“
so Hartmut noch heute mit Leuchten in den Augen. An Spitzentagen
waren es bis zu 70 Schlitten, die der alte McCormick ziehen musste! In
4er-Reihen hinter dem Trecker! „Ich habe bis zu 20 DM am Tag für Diesel
verfahren“ so Hartmut weiter. „Ich habe jeden Tag 2 – 2 ½ Stunden auf
dem Trecker gesessen und mir die Finger und Zehen abgefroren. Aber die
Kinder (und auch die Eltern) hatten einen solchen Spaß, da konnte ich
doch nicht nein sagen.“ 

Die Schlitten wurden von den Eltern extra verstärkt, damit sie den Zug
aushalten konnten. Und Hartmut besorgte extra dicke Schiffstaue, die die
ganzen Schlitten zogen. Es kamen sogar Kinder aus den Nachbardörfern
Drelsdorf und Ahrenshöft, da sich dieses Vergnügen natürlich schnell
herum gesprochen hatte. Am Trecker wurde eine laute Signalhupe ange-
baut. Wenn sie ertönte, wusste das Dorf: es geht wieder los!
Die Gemeinde Bohmstedt hat die Straßen Böwerweg und Schantoft in
diesen Wochen nicht geräumt. Autos haben diese Straßen am Nachmit-
tag gemieden, wusste doch jeder, dass zwischen 14 und 16 Uhr Schlitten-
fahren angesagt war. Unfälle sind in diesen Tagen keine passiert, auch weil
der Trecker natürlich nur sehr langsam gefahren ist.
Unsere Kinder erzählen heute noch mit leuchtenden Augen von diesem
Abenteuer. Die heutigen Kinder werden diese Geschichte wohl als moder-
nes Märchen abtun, das man sich wünschen kann, das aber wohl nicht
mehr wahr werden wird.
                                                                                                                     Hans Feddersen

Jahreshauptversammlung beim Gemischten Chor Bohmstedt
Die aktiven Mitglieder des Gemischten Chor Bohmstedt hielten in der
Gaststätte Waldheim, Bohmstedtfeld, ihre Jahreshauptversammlung ab.
Nach einem schmackhaften Imbiss berichtete der Vorsitzende Friedrich
Petersen über die Ereignisse des abgelaufenen Jahres. Zu den Höhepunk-
ten zählten das Konzert in der Friedenskirche in Husum sowie die Auftritte
in der St. Knud Kirche Nordstrand und in der Drelsdorfer Kirche. Die Mit-
gestaltungen des Dorfabends in Bohmstedt sowie die Umrahmung der
Gedenkfeiern zum Volkstrauertag in Bohmstedt und Ahrenshöft gehören
zu den alljährlichen Standardauftritten.
Der Tagesausflug nach Ratzeburg bescherte den Mitreisenden einen ab-
wechslungsreichen Tag; die Beteiligung war jedoch gering.
Anstelle einer Weihnachtsfeier veranstaltete der Chor einen Adventsnach-
mittag, der gut besucht war.
In einem Ausblick auf 2016 führte der Vorsitzende aus, dass die Chorarbeit
sowie die Auftritte auf ein besonderes Jubiläum ausgerichtet sein werden:
Der Gemischte Chor Bohmstedt wird 125 Jahre alt. Dieses Ereignis soll auf-
wändig begangen werden am 24./25.  September 2016 mit Konzerten in
Bohmstedt und Drelsdorf  - auch mit Gastchören - sowie einem Festakt
in Paulsen´s Landhotel und Restaurant. Eine Arbeitsgruppe befasst sich
bereits intensiv mit der Planung.

Der Bericht des Kas-
senführers Truels Pe-
tersen machte
deutlich, dass der Chor
sparsam gewirtschaf-
tet und einen finanziel-
len Grundstock für die
Jubiläumsfeiern gebil-
det hat.
Nach Entlastung des

Vorstandes und des Kassenführers berichtete die Chorleiterin Anke
Steensbeck über ihre positiven Erfahrungen mit dem Chor und hob dessen
Bereitschaft hervor, immer wieder mit Eifer neue Aufgaben  anzugehen.
Nach 23 Jahren als Stellvertretende Vorsitzende gab Christa Oldehus ihr
Amt ab. Mit einem Blumenstrauß dankte der Chor ihr für ihre gute Arbeit.
Zur Nachfolgerin wurde Ingrid Hinrichs aus Drelsdorf gewählt.
Gesche Christiansen wurde als  Kassenprüferin bestätigt.
Mit einem Hinweis auf das erste Konzert im neuen Jahr beim Biikefeuer
des Sozialverbandes Ahrenshöft-Bohmstedt am 21. Februar in Ahrenshöft
wurde die Versammlung geschlossen.
                                                                                                                 Friedrich Petersen
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Vorbildlich nachhaltig im Paulsen’s Landhotel und Restaurant
Nachhaltigkeit boomt wie nie zuvor. Regional konsu-
mieren, Kultur respektieren, Energie sparen, Erbe
schützen und umweltschonende Mobilität nutzen, ge-
hören zum neuen Lebensstil vieler Menschen und zur
Ausrichtung zahlreicher Unternehmen.
Auch Schleswig-Holstein hat sich im Zuge seiner Tou-
rismusstrategie 2015 diesem Thema verschrieben.
Damit einhergehend wurde jetzt der erste Nachhaltig-
keitsbericht für die Hotellerie auf Basis des Deutschen
Nachhaltigkeitskodexes (DNK) veröffentlicht.
Die Kieler Kooperationspartner  CRC, bestehend aus
den Firmen Cordes und Rieger sowie CIVI.CON, stell-
ten die Ergebnisse zu ihrem Pilotprojekt Paulsen’s Landhotel und Restau-
rant in Bohmstedt in einer Pressekonferenz im Hotel vor. „Das Thema
Nachhaltigkeit hat längst nichts mehr mit Verzicht, mit schlechtem Ge-
wissen oder militanten Hardlinern zu tun. Im Gegenteil: Nachhaltigkeit
macht Spaß, ist ästhetisch und genussorientiert“, so Dr. Hans Mewes,
Partner von CIVI.CON.

Warum Paulsen’s Landhotel und Restaurant?
Bohmstedt ist als Dorf der erneuerbaren Energien bekannt. Mittendrin
steht das Paulsen’s Landhotel und Restaurant, das von Marten Paulsen
geführt wird. Der gelernte Koch und Großhandelskaufmann leitet den
über 120 Jahre alten Familienbetrieb in der sechsten Generation. Im Zuge
des Ausbaus des Hotels und Restaurants im Jahr 2009 setzte der Hotelier
verstärkt auf das Thema Nachhaltigkeit.
„Es war naheliegend, ein Hotel als Pilotprojekt zu nehmen, das schon
einen Bezugspunkt zum Thema hatte“, so Dr. Mewes weiter. So startete
CRC im April 2015 mit dem ersten Workshop, in dem auch gleich das acht-
köpfige Team Nachhaltigkeit des Hotels zusammengesetzt wurde. Von
Unternehmensmanagement und –kultur über Küche und Service bis zu
Rezeption und Housekeeping wurden die einzelnen Aufgabenbereiche im
Hinblick auf die Handlungsfelder Nachhaltigkeit, Qualitätsentwicklung
und Fachkräftesicherung aufgeteilt und bearbeitet. Zu den begleitenden
Maßnahmen gehörten wöchentliche fachliche Inputs, monatliche Exper-
tengespräche, interne Teammeetings und bis heute fünf Workshops. „Das
Nachhaltigkeitsprojekt ist nicht abgeschlossen, sondern wird vielmehr als
laufender Prozess verstanden und langsam im Hotelalltag umgesetzt“,
erklärt Robert Cordes, der als Geschäftsführer von Cordes und Rieger das
Projekt ebenfalls begleitete.

Vorläufiges Ergebnis
Der erste Nachhaltigkeitsbericht für die kleine und mittelständige Hotel-
lerie umfasst das vorläufige Ergebnis aus allen begleitenden Maßnahmen
seitens CRC. Daraus wurde auch die neue Philosophie des Hotels gebildet:
Das Paulsen’s Landhotel und Restaurant versteht sich als „nachhaltiges
Hotel“ im Dorf der erneuerbaren Energien.  „Der Konsum regionaler Pro-
dukte, der Respekt unserer Kultur, das Einsparen von Energie, das Schützen

des Erbes sowie eine umweltschonende Mobilität gehören zu den Grund-
pfeilern unseres Nachhaltigkeitsbestrebens“ so Marten Paulsen.

Von E-Bikes bis Zero Waste-Genuss
Konkret bedeutet dies, dass beispielsweise im Restaurant die Lebensmittel
fast ausschließlich von regionalen Lieferanten stammen, wie Brot vom
Bohmstedter Knusperbäcker Jöns, Honig aus der hauseigenen Imkerei oder
Kekse von Oma Erna. Hier sticht auch der Zero Waste-Genuss hervor: Es
wird darauf geachtet, dass so wenig wie möglich Lebensmittelabfall ent-
steht und alle verwertbaren Bestandteile der Produkte in die Gerichte ein-
gebunden werden.
Im gesamten Hotel wird darauf geachtet, dass zertifizierte umweltver-
trägliche Reinigungsmittel genutzt, die Wäsche von einem ISO 14001 
zertifizierten Betrieb gereinigt und den Gästen ausschließlich umweltver-
trägliche Produkte angeboten werden. „Im Sinne umweltschonender Mo-
bilität verleihen wir Fahrräder und E-Bikes, die aus der nahegelegen
Bredstedter Fahrradmanufaktur stammen. Wir  stellen auch eine von uns
speziell für unsere Gäste konzipierte und persönlich „erfahrene“ Radwan-
derkarte zur Verfügung“, so Paulsen weiter.
Im Bereich Energie besitzt das Hotel eine eigene PV-Anlage und bezieht
ihre Wärme für Heizung und Warmwasser ausschließlich aus der Biogas-
anlage des Dorfes.
Die nachhaltige Unternehmenskultur ist Herzensangelegenheit des Ho-
telteams, die mit gegenseitiger Wertschätzung, Gesundheitstrainings und
Umweltschulungen, Weiterbildung, Coachings, langjähriger Mitarbeiter-
bindung bei 5 bis 24 Jahren Betriebszugehörigkeit, gerechter Bezahlung
und flexiblen Arbeitszeiten sowie umweltschonenden Produkten und Ver-
halten, fairem Einkauf und fairen Preisen gepflegt wird.
„Jedes kleine und mittelständische Hotel, welches offen für dieses Thema
ist, kann es wie Paulsen’s schaffen, Nachhaltigkeit im täglichen Arbeits-
leben zu erarbeiten und konsequent umzusetzen. Der erste Nachhaltig-
keitsbericht für klein- und mittelständische Unternehmen im Tourismus,
insbesondere in der Hotellerie, dient als hervorragende Grundlage dafür“,
so Robert Cordes abschließend.
                                                                                                                     Hans Feddersen

… eine Anzeige in dieser Größe kostet 76,- EUR (zzgl. Mwst.).

INTERESSE!?
Anzeigen- und Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe 
- die am 22. März 2016 erscheint -  ist der 8. März 2016.

Sie können gerne Berichte an folgende Adresse schicken:
Grafik Nissen, Kirchenweg 2, 24976 Handewitt

ditundat@grafik-nissen.de, Telefon 0461/979787
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Aus dem ehemaligen Geschäftsleben in Jinses Gaderum
Wie in allen Dörfern, so war früher auch in Bohmstedt das gewerbliche
Leben wesentlich ausgeprägter als heute. Insbesondere in der Dorfmitte
gab es mehrere Geschäfte und Handwerksbetriebe. So befanden sich in
den 60er Jahren allein in Jinses Gaderum einige Dienstleistungseinrichtun-
gen, die auch für uns, den damaligen Kindern, von Bedeutung waren. 
Da war z.B. „de Schooster“ Hans Henken. Jeder, der an seinem Haus vor-
beikam, konnte ihn durch das Fenster hindurch begrüßen und bei der Ar-
beit beobachten. Hans Henken wuchs im Hause seines Stiefvaters Hans
Jakobsen auf. Von 1929 bis 1933 lernte er bei Christiansen in Bredstedt. In
den dreißiger Jahren arbeitete er an verschiedenen Stellen in der Region.
Auch die Landwirtschaft war ihm nicht fremd, denn Hans Henken war ein
Jahr bei Jinses in Stellung. Nach Arbeitsdienst und Krieg kehrte er wieder
in seinen angestammten Beruf zurück. Im Jahre 1952 machte Hans Henken
sich dann in Jinses Gaderum selbständig.  Seine Hauptaufgabe bestand in

der Reparatur; er verkaufte aber auch neue Schuhe und Stiefel. Besonders
viel zu tun hatte er immer im Winter, wenn die Lehmkuhle zugefroren war
und die Stiefelschuhe für das Eislaufen fertig gemacht werden mussten,
denn einteilige Schlittschuhe gab es damals noch nicht. Nebenbei betrieb
Hans mit seiner Frau Illa eine Eberstation. Man hielt ständig zwei Eber und
auch einige eigene Sauen. Beides, die Schusterei und die Eberstation, be-
trieb Hans Henken bis zu seinem Tode im Jahre 1977 (vergl. zusammen-
hängend Bohmstedter Chronik, Heft4, S. 26). Die Maschinen und
sonstigen Restbestände wurden verkauft und teilweise auch verschenkt.
1982 zog Hartmut Henken, Hans und Illas Sohn, wieder nach Bohmstedt
und lebt bis zum heutigen Tag in seinem Elternhaus. Seine Mutter starb
im Jahre 2001. Wer heute die ehemalige Werkstatt betritt, findet sich in
einem Museum wieder. Hartmut ist ein leidenschaftlicher Sammler von
Gebrauchsgegenständen aus früherer Zeit. Es handelt sich u.a. um Werk-

zeug aus dem Handwerk, Geräte aus der Landwirtschaft und dem Haus-
halt. Man findet dort z.B. Lampen für Kutsche und Eisenbahn, Waffeleisen,
ein Butterfass, Dezimalwaagen, Fotoapparate, Telefone, ein Spinnrad und
Werkzeuge aus der Schusterei seines Vaters. Die Liste der Ausstellungs-
stücke ist aber noch viel länger. Bevor Hartmut ein weiteres Teil in sein Pri-
vatmuseum stellt, wird es in dem ehemaligen Stall auf Hochglanz poliert.
„Dor kann gern veel Russ an sitten, ick mook alles weer blank un gangbor,“
sagt Hartmut. Überhaupt hält er sich gerne in seiner Werkstatt auf, um
mit Metall und Holz zu arbeiten. Dabei geht es nicht nur um die Restau-
ration alter Gegenstände, Hartmut repariert auch gerne Dinge des heuti-
gen Lebens, insbesondere Fahrräder. Stets finden sich Bohmstedter und
Bekannte aus der näheren Umgebung zu einem Klönschnack ein. An der
offenen Stalltür kann man immer erkennen, dass Hartmut in der Nähe
ist. Bevor er Rentner wurde, arbeitete Hartmut in der Landwirtschaft und
auf dem Bau als Maurer und Betonwerker.   

Wenige Häuser weiter konnte
man sich die Haare schneiden
lassen. In dem Haus, das heute
von Petra und Jörg Carstensen
bewohnt wird, unterhielt Fritz
Neske ein Frisörgeschäft (vergl.
auch Bohmstedter Chronik Heft
3, S. 129 und Heft 4, Seite 54).
Fritz Neske stammte aus dem
Kreis Graudenz in Westpreußen,
wo er bereits vor dem Krieg ein
Geschäft mit zwei Gehilfen be-
trieb. Als Soldat gehörte später

einer Wehrmachtseinheit an, die 1945 hier in Bohmstedt aufgelöst wurde.
1946 heiratete er Anneliese Nissen, die Schwester von Christian-Martin
und Hermann Nissen. In der kleinen Wohnung in Timmermanns Gaderum
eröffnete Fritz Neske 1949 eine Frisierstube. 1959 wurde dann das Haus in
der Dorfmitte (Jinses Gaderum) gebaut und bezogen. Es war seine ruhige
und korrekte Art, die Fritz Neske einen festen Kundenstamm aus Bohm-
stedt und den Nachbardörfern bescherte. Anmeldungen waren damals
nicht notwendig, obwohl oft viele Kunden in der Stube saßen. Man war-
tete geduldig bis man an der Reihe war, setzte sich dann auf den Stuhl und
„kreech de Haar aff“. Über mögliche Veränderungen der Frisur wurde nicht
verhandelt. Fritz Neskes Frau Anneliese war Gemeindeschwester. Sie
kümmerte sich vorwiegend um die Älteren, aber auch Kinder mit kleinen
Verletzungen wurden oft erst zu Anneliese gebracht, bevor es zum Arzt
oder gar ins Krankenhaus ging.
Natürlich gab (und gibt) es weitere Betriebe in Jinses Gaderum. Darüber
werde ich dann in einer späteren Ausgabe berichten.             Peter Tücksen

Zelt Service Bohmstedt GmbH & Co. KG

Dit un Dat 01/2016.qxp_Layout 1  28.01.16  07:10  Seite 14



BOHMSTEDT15

Zwei Jahre nach Sturm „Christian“
Wer hat sie nicht vor Augen, die Bil-
der, die uns dieser schwere Herbst-
sturm brachte??
Unpassierbare Straßen, Wälder, die
aufgehört hatten, zu bestehen?
Umgestürzte Bäume in allen Dör-
fern? Zusammenrücken der Bewoh-
ner, „bewaffnet“ mit Motorsägen
und schwerem Gerät wurden die
Rettungswege frei bemacht…An all
dies wird sich noch jeder gut erin-
nern können…
Doch was passierte in den Jahren
danach, was ist aus den Schäden ge-
worden???
In Bohmstedt hatte es am schwers-
ten den Bauernwald „Haaks“ ge-
troffen. Schon kurz nach dem
Sturm begann man, den Wald auf-
zuräumen, Holz abzufahren, die
Waldwege wieder für jederman frei
zu räumen. Der Holzeinschlag, der normalerweise in 10 Jahren gemacht
wird, wurde durch „Christian“ in einer Nacht umgeworfen.

Mittlerweile ist fast das ganze durch „Vollernter“ gewonnene Holz abge-
fahren. Im August begannen Traktoren mit Schreddern den Waldboden
vorzubereiten, Stubben zu Schreddern auf den Flächen, die für eine Wie-
deraufforstung vorgesehen waren. Bei einer Fläche des Waldes von rund
100 ha, werden über den Winter und das Frühjahr 20 ha, also ein Fünftel
der Gesamtfläche, gegattert und neu bepflanzt. Der Wald wird die nächs-
ten Jahre anders aussehen, prägen doch die Neuanpflanzungen das Ge-
sicht sehr. Aber mit der Zeit werden auch diese Jungbäume wachsen, und
auch wenn wir es nicht mehr erleben werden, wird dieser Wald in seiner
alten Schönheit eines Tages wieder durch kommende Generationen zu
bewundern sein.
Außerhalb des Waldes gibt es sicher noch die ein- oder andere Ecke, wo
noch umgestürzte Bäume zu sehen sind, aber alles in allem sind die Schä-
den beseitigt, die Wälder aufgeräumt und nur die leeren Flecken erinnern
noch an diese schlimme Nacht vor zwei Jahren.

Ralf Kille

Lebendiger Adventskalender 2015
Wie jedes Jahr fand auch 2015 der Lebendige Adventskalender in Bohm-
stedt statt. Im Vorfelde wurde abgesprochen, dass sowohl die Termine
von Drelsdorf wie auch von Ahrenshöft mit veröffentlicht werden. So kam
doch ein recht gut gefüllter Plan zustande. In Bohmstedt wurde der Le-
bendige Adventskalender u. a. von der Gemeinde, dem Gemischten Chor,
der Gaststätte Waldheim sowie 7 weiteren Haushalten angeboten.

So war es in Bohmstedt wieder ein voller Erfolg. Wenn man die Besucher-
zahlen der einzelnen Tage mal betrachtet, so muss man sagen, dass fast
jedes Mal zwischen 50 und 80 Personen kamen, erfreulicherweise auch
aus den Nachbargemeinden. Und bei diesem Erfolg, auch wenn nicht jedes
Datum belegt ist, werden wir auch im nächsten Jahr diese Tradition weiter
fortführen.                                                                                                                            Ralf Kille
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